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Auf dem Weg ins dritte lahrtausend r
Gedanken zut lahrtausendwende

Auch wenn das neue Jahrtau-
send eigentlich erst mit dem
Beginn des Jahres zoor beginnt
- der Jahreswechsel g9g/zooo
wird weltweit als Jahrtausend-
wechsel gefeiert Für viele Men-
schen verbinden sich mit die-
sem Wechsel Hoffnungen und
Wünsche, aber auch Zu-
ku nftsä ngste.
Dass dies nicht nur heute so ist,
zeigt ein Blick in die Ceschichte.
Runde Jahrhundertzahlen und
insbesondere derWechsel in ein
neues Jahrtausend haben die
Menschen seit jeher bewegt.
Das eigene Schicksal und den
Lauf der Ceschichte empfinden
die Menschen häufig als unbe-
rechenbar und - in früherer Zeit
in weitaus stärkerem Maße als
heute - von einer höheren
Macht gelenkt. Mit runden Da-
ten verband und verbindet man
auch heute noch etwas Beson-
deres, obwohl die geschichtlich
wichtigen Ereignisse selten auf
ein rundes Datum fallen.
Vor allem in Zeiten geistiger
und politischer Umbrüche - wie
etwa zwischen Spätmittelalter
und der Reformationszeit oder
in der Zeit um r8oo, aber auch
in der heutigen Zeit, verstärkt
sich die Erwartung einer nahen-
den Endzeit. Dabei schwanken
die Zukunftserwartungen oft
zwischen d üsterer E ndzeitsti m-

mung und der Utopie einer lde-
algesellschaft.
Der Blick in die Ceschichte zeigt
jedoch - und das mag beruhi-
gend wirken -, dass eine solche
Mystifizieru ng der Ja h rh u ndert-
und Jahrtausendwenden die
tatsächliche Bedeutung dieser
Wendeja h re ü bertrei bt.

Der
Ja hrh undertwechsel
vor hundert Jahren -

Eindrücke aus der würt-
tem bergischen

Tagespresse
lm Vergleich zur heutigen Pres-

seberichterstattung wirken die
damaligen Berichte auf uns
sehr zurückhaltend. ln der
Nacht zum 1.1.19oo war im übri-
gen wegen des starken Regens
die Neigung, auf der Straße zu

feiern, eher gering. ln Reutlin-
gen wurde die Besonderheit
dieser Nacht durch ein einzigar-
tiges Clockengeläut unterstri-
chen, von der festlich ange-
strahlten Burg Hohenzollern
aus wurden hundert Kanonen-
sch üsse a bgefeuert. Ah n lich
wie heute waren die Anzeigen-
teile der Zeitungen zu diesem
besonderen Ja h reswechsel seh r

u mf a ngrei ch, aller di ngs wa r d as
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Abb.: Beschluss des Cemeinderats über die würdige Umrahmung des

J a h reswech se ls r 899 /r 9oo

Ausstellungen und Vorträge zum
Thema lahrtausendwechsel

Unter dem Motto,,Unter dem Rad der Ceschichte" - Zeitwenden
und Enzeiterwartungen im Abendland bietet der Schwäbische
Heimatbund jeweils im Februar und März eine Vortragsreihe an
(Veranstaltungsort: Foyer der L-Bank, Stuttgart, Friedrichstraße
24, Termine: jeweils dienstags um 19.oo Uhr am 8., 15., zz.,zg.Fe-
bruar und am r4. und zr. März). Das Programm kann über den
schwä bisch en H ei m atbu nd (Tel. : oTrr /z 39 42- o) bestel lt we rde n.

ln Mannheim und Karlsruhe finden nächstes Jahr Ausstellungen
zur Jahrtausendwende statt: lm Karlsruher Schloss erwarten die
Besucherlnnen in der Ausstellung,,Jahrhundertwenden looo-
2ooo. Rückblicke in die Zukunft" Originalzeugnisse und wertvolle
Kunstwerke aus aller Welt. So wird verständlich, wie die Men-
schen die Jahrhundertwenden von rooo bis rgoo erlebten. Das
Mannheimer Museum für Technik und Arbeit thematisiert unter
dem Motto ,,Mythos Jahrhundertwenden. Mensch, Natur, Ma-
schine in Zukunftsbildern tSoo/t9oo/2ooo" Fragen, Angste und
Zu ku nftserwa rtu ngen.

keln" und entsprechenden Ver-
anstaltungen anders als heute
bescheiden: Bei der Postkarten-
firma Metz erschien eine Son-
derpostkarte und in Berlin wur-
de eine Jahrhundertmünze ge-
prägt,die als Zeichen für die Un-
gewissheit der Zu ku nft das
Symbol der Sphinx trug.
Politische Tagesthemen der da-
maligen Zeit waren vor allem
der südafrikanische Kriegs-
schauplatz, wo die Cegensätze
zwischen Croßbritannien und
den Burenstaaten Oranje und
Tansvaal im Oktober Ende r899
zum Krieg geführt hatten.
Die Berichterstattung zum t. Ja-

nuar 19oo konzentrierte sich
auf die Schilderung des höfi-
schen und militärischen Zere-
moniells In Berlin, die Öffnung
des Heiligen Tors der Peterskir-
che in Rom durch den Papst aus
Anlass des Beginns des Heiligen
Jahres und auf das Lob des ver-
gangenen Jahrhunderts. Kri-
tisch wurde allerdings die Rede
Kaiser Wilhelms ll. zitiert, der
den Vorrang der Armee unter
anderem mit den Worten her-
vorhebt:,,nicht die Arbeit ist es,

mit der ein Volk in der Welt groß
wird, sondern ... die Macht des
Schwertes" . Zwei Weltkriege i m
zo. Jahrhundert sind die Konse-
quenz dieser Einstellung gewe-.
sen.

Doch nicht in allen Zeitungen
wurde das neue Jahrhundert
euphorisch begrüßt. Kritische
Stimmen waren vor allem in der
,,Schwäbischen Tagwacht", der
Zeitung der württembergi-
schen Sozialdemokraten, zu le-
sen. Die Hoffnung auf die Ver-
besserung der Lage der sozial
Schwachen u nd a uf d ie Ver-
wirklichung des Weltfriedens
waren hier Hauptthema. Wenig
optimistisch wurden die von
Friedrich Schiller zum Jahrhun-
derwechsel qgg-t\oo gedich-
teten Verse zitiert, die ange-
sichts des Krieges in Südafrika
und der hochgerüsteten Kultur-
nationen damals - und leider
auch heute noch - nicht an Ak-
tualität verloren haben:,,Edler
Freund, wo öffnet sich dem Frie-
den, wo der Freiheit sich ein Zu-
fluchtsort? Das Jahrhundert ist
im Sturm geschieden und das
neue öffnet sich mit Mord."

Die Jahrhundertwende
,. 
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Neckarsulm zählte zur Jahres-
wende gut jToo Einwohner.
Noch wa ren La ndwirtschaft
und Weinbau die Haupter-
werbsquellen der Bevölkerung,
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doch nahm infolge der bereits
einige Jahrzehnte zuvor begon-
nenen lndustrialisierung der
Anteil der lnd ustrie a m Necka r-
sulmer Wirtschaftsleben zu.
Neckarsulm hatte damals eine
Eisenbahn-, Post- und Telegra-
fenstation, es beherbergte das
Obera mtsgericht, das Bezirks-
notariat und die Oberamtspfle-
ge. Es ga b in der Stadt zwei
praktische Arzte, einen Tierarzt
und eine Apotheke. Erst im Jahr
1899 war übrigens die Haus-
wasserversorgu ng ei ngerichtet
worden - ein Jahr zuvor gab es
d ie erste Telefonverbi nd u ng.
Die größen industriellen Betrie-
be waren die ,,Neckarsulmer
Fahrradwerke" (f So Beschäft ig-
te), die Schiffswerft und Kessel-
schmiede Anderssen (8o Be-
schäftigte) und die Holzwerk-
zeugfabrik G. Baldauf (So Be-
schäftigte).
Das Jahr 19oo brachte im übri-
gen einige Neuerungen für die
Stadt: d ie E in richtu ng der Gas-
beleuchtu ng der Stra ßen u nd
Häuser wurde auf den Weg ge-
bracht, in der Flur Steinach
wurde eine Feldbereinigung
vorgenommen und das lndu-
striegebiet erhielt einen Bebau-
u ngspla n.
Was aber gab es aus Neckar-
sulm zum Jahreswechsel
t899/r9oo zu berichten ? Aus
Mangel an Quellen ist bedauer-
licherweise nicht viel überlie-
fert - zum damaligen Zeitpunkt
gab es die Unterländer Volks-
zeitung noch nicht und die
Necka rsu lmer Zeitu ng ist fü r

d ieses Ja h r n icht erha lten. Die
Weingä rtnerch ron ik beendete
ihren Eintrag für rSgg mit den
Worten:,,So schließen wir heuer
unsere Chronik in der Hoffnung
und mit dem Wunsche, unser
schönes Su lmstädtchen möge
auch im nächsten Jahrhundert
wachsen und gedeihen, auf
dass unsere Nachfolger am
Schlusse desselben mit Freude
und Stolz auf ein segensreiches
Walten und Emporb!ühen
blicken können."
ln seiner letzten Sitzung im al-
ten Jahr - am 30. 12. 18gg - be-
handelte der Rat nicht nur die
Wa h I der Wa isen richter u nd
Feldsch ützen, u nter dem letz-
ten Tagesordnungspunkt be-
schloss er, dass ,uffi der Bedeu-
tung des Übergangs vom r9. ins
zo. Ja h rh u ndert einen würd igen
Ausd ruck zu verleihen m it
Eintritt des neuen Jahres 19oo
sä mtliche G locken der Stadt-
pfarrkirche geläutet und her-
nach ein Choral vom Thurm der
kathol ischen Stadtpfa rrki rche
herab geblasen werden solle".
Die erste Sitzung im neuen Jahr
fand am rr. Januar 19oo statt,
auf den Jahreswechsel ging der
Cemeinderat nicht mehr ein.
Stattdessen sta nden a uf der Ta-
gesordnung die Ergänzungs-
wahl des Cemeinderats, der An-
trag auf Verlängerung des lndu-
striegleises, d ie Verpachtu ng
des Rathauskelle'rs an Wein-
hä nd ler Fische! u nd der Be-
schluss, beim Oberamt um die
Erlaubnis zur Einrichtung eines
Holzmarktes zu bitten.

Barbara Löslein


